
DI Fritz Kummert 

Die Glocken-Enziane
Der Juni ist die hohe Zeit 

der beginnenden Blüte in 
den alpinen Gebieten Öster-
reichs. Viele Menschen freuen 
sich schon auf diese Zeit, zum 
Zeitpunkt des Niederschrei-
bens dieser Gedanken war al-
lerdings noch nicht klar, ob wir 
diesen Juni in den Bergen ver-
bringen werden können! 

Besondere Freude bereitet 
uns die Blüte der Glocken- 
oder Stängellosen Enziane. Im 
Garten und in der Natur sind 
Glocken-Enziane recht auffälli-
ge Pflanzen, gekennzeichnet 
durch ihre bis 7 cm langen Glo-
cken mit ihren fünf Zipfeln und 
den dazwischen liegenden Fal-
ten, den Plicae. 

Gesellschaften des Kraut-Wei-
den-Verbands oder in tiefer 
gelegenen Gesellschaften des 
Krummseggen-Verbands vor. 
In den Allgäuer Alpen steigt er 
von 930 m bis zu einer Höhen-

lage von 2400 m am Hochrap-
penkopf in Bayern auf.  

 
Der Kalk-Glocken-Enzian, 

Gentiana clusii, ist in den Al-
pen, im Alpenvorland, im Jura, 
im Schwarzwald und in den 
Karpaten verbreitet. Er wächst 
auf mageren und kalkhaltigen 
Trockenrasen oder auf Kies-
grund. Er gedeiht von der mon-
tanen Tallage bis in eine alpine 
Höhenstufe von 2800 m. In 
Niederösterreich findet er sich 
z.B. auch auf den eiszeitlichen 
Reliktstandorten der Österrei-
chischen Schwarzkiefer, zu-
sammen mit Euphorbia saxati-
lis, auf unter 500 m auf der 
Hohen Wand. Im Süden Bayerns 

kommt er auch auf feuchten 
Schwingrasen vor, von dort 
stammen die vielen Farbformen 
in Rosa, Honigfarben und Lila. 

Gentiana alpina, der Alpen-
Glocken-Enzian, findet sich im 
Südwesten und Westen der 
Mittleren Alpen, den Pyrenäen 
sowie in der Sierra Nevada im 
Süden Spaniens. Er ist kalkmei-
dend und wächst in Höhenla-
gen von 2000 bis 2600 m. Die-
se Art ist besonders schwer im 
Garten zu ziehen. 

Gentiana angustifolia, der 
Schmalblättrige Glocken-Enzian, 
kommt in den südwestlichen 
Alpen, in Nordwest-Italien, Süd-
ost-Frankreich, den Pyrenäen 
sowie der Südwest-Schweiz in 
Höhen bis 2800 m vor. Viele 
seiner Formen zeichnen sich 
durch zurückgerollte Blüten-
spitzen aus. 

Gentiana dinarica, der Dina-
rische Glocken-Enzian, kommt 
in den Gebirgen Mittel- und 
Südeuropas, den Abruzzen, in 
Albanien, Italien und dem Nord-
west-Balkan vor. Auf dem Bal-
kan ist er bis in Höhen von 
2600 m anzutreffen, in den 
Abruzzen bis in Höhen von 
2900 m. Er scheint als Eltern-
teil in vielen Garten-Enzianen 
zu stecken. 

Gentiana ligustica, der Ligu-
rische Glocken-Enzian, kommt 
in den Apenninen, in Nord-
west-Italien, Südost-Frankreich 
und den Seealpen in Höhen bis 
2900 m vor. 

Gentiana occidentalis findet 
sich in den westlichen Pyre -
näen und den Kantabrischen 
Gebirgen zwischen 800 und 
2900 m. Er ähnelt Gentiana 
clusii, bildet aber Ausläufer. 

Die Gruppe der Glocken-En-
ziane umfasst mehrere Arten, 
in Österreich finden sich nur 
zwei Arten. 

Gentiana acaulis, der Silikat-
Glocken-Enzian, kommt in den 
Alpen, im Jura, in den Ceven-
nen und in den Pyrenäen vor. 
Er wächst in Höhenlagen zwi-
schen 800 und 3000 m auf gut 
mit Wasser versorgten Silikat-
böden im sauren Milieu. Er ist 
eine Charakterart des Bürstling-
Verbands, kommt aber auch in 
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großglockigen Enziane, die 
man zog, wurden als Gentiana 
acaulis bezeichnet. Einige we-
nige sind wahrscheinlich echte 
Gentiana acaulis, die meisten 
aber Sämlinge verschiedenster 
Kreuzungen, in Natur und Gar-
tenkultur entstanden, schein-
bar seltener mit Gentiana acau-
lis, denn der echte Gentiana 
acaulis (Gentiana kochiana) ist 
ebenfalls nicht leicht zu zie-

türlich können unter den vie-
len Sorten des Garten-Glocken-
Enzians auch reinblütige Gen-
tiana acaulis sein, wir wissen es 
aber nicht. 

So bleibt einem nichts ande-
res über, als die blühenden 
Glocken-Enziane, sei es in der 
Natur oder im Garten, zu be-
wundern! In meiner Kindheit 
war die Hauptblüte der Glo-
cken-Enziane um den Mutter-
tag, und es wurden Hunderte 
Enzian-Büscherln in Wien ver-
kauft. Heute ist die Hauptblü-
tezeit um den 1. Mai, also etwa 
zwei Wochen früher. Schnitt-
blumen von Glocken-Enzianen 
habe ich nun schon dreißig 
Jahre lang nicht angeboten ge-
sehen. 

Am besten gedeihen diese 
Enziane in lehmigen und nicht, 
wie man vielleicht annehmen 
würde, in humusreichen Bö-
den. Es klingt etwas eigenartig, 
aber die schönsten Polster sieht 
man gewöhnlich auf Fried -
höfen!                   n

Von Gentiana acaulis, der ja 
früher Gentiana kochiana hieß, 
gibt es zahlreiche Auslesen und 
Sorten, die sich durch teilweise 
größere und/oder andersfarbi-
ge Blüten von der Art unter-
scheiden. 

Problem der Benennung 
der Gartenhybriden 
Leider wurden und werden 
auch die zahlreichen Selektio-

nen von hybriden Garten-En-
zianen als Gentiana acaulis be-
zeichnet. Ab der Mitte des  
19. Jahrhundert wurden Alpen-
gärten sehr modern und alle 

hen, wenn auch nicht so schwer 
wie Gentiana alpina! Es fehlt 
ein Name für diese Garten-
Glocken-Enziane. Eine Zeit lang 
nannte man sie Gentiana gen-

tianella, doch da kam man mit 
der Botanik in Streit, die die 
Gruppe der kurzlebigen Enzia-
ne mit den kugeligen Samen 
als Gattung so benennt. Na-
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■  
Biologischer Pflanzenschutz für Haus und Garten 

Dipl.-Ing.(FH) 
Sonja Stockmann

Kübelpflanzen fit halten

Gärten und Balkone wer-
den durch Kübelpflanzen 

erst richtig zum erholsamen 
Paradies am Feierabend und an 
den freien Tagen zuhause. Wer 
den Platz im Freien hat, deko-
riert sich sein Umfeld mit tro-
pischen Gewächsen und gerne 

auch fruchttragenden Citrus-
Kulturen. 
 

Probleme, die sich ergeben, 
wenn eine Pflanze in ein Sub-
strat im Kübel oder Pflanztrog 
hineinwächst, liegen begründet 
in der Substratqualität, dem 

aktuellen Nährstoffangebot und 
dem Mangel an Bodenleben im 
Topf. Während ein gewachse-
ner Boden im Idealfall ein in-
taktes Bodenleben (Edaphon) 
mit Nachlieferung organischer 
Substanz und hoher Mikroor-
ganismenaktivität bietet, se-

hen sich die Pflanzen im Kübel 
einer ausgelaugten oder ver-
salzenen, toten Materie gegen-
über. Zu alledem kommen für 
Kübelpflanzen regelmäßig ex-
treme Stresssituationen durch 
unregelmäßige Bewässerung 
und die Exposition gegenüber 


